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Aus dem fernen Herdecke 
grüße ich die fleißigen Zivis 

vom AWO-STadtverband 
ACHII'I 

Suchen Gr nßraumbüro 
mit Zoomkopierer, Te1efon mit 
Anrufbeantworter, EDV-Systs m, 

Textverarbeitung, Laserdrucker 
& Kaffeemaschine 

Unkonventionelle Entgeltung 
Nur ernstgemeinte Zuschriften 

Chiffre M3001 

Wolfgang 
hat Geburtstag! 

2. März , 21 Uhr , Röhre 

1-AlK;-Boy sucht 
gleichgesinnte Mädels 

(auch mehrere) 
Stichwort Frank (Schwerenöter) 

Chiffr e M30020 

Wer findet meinen Bauchnabel 
genauso schön wie ich 

Stelle ihn für We rbeaufnahmen 
zur Verfügung 
Chiffre M3004 

Wer paßt auf Oscar auf? 
Pflegebedürftiges Kanninchen 

Tagesschau und Auslauf gewohnt 
von 27.2 . bis 7 . 3. 

Nur an Liebhaber! 
Chiffre M3003 

Volker hat auch Geburtstag! 
7 . März , 21 Uhr , auch im Rohr 

Liebe Liane, liebe Sandra! 
Wenn Ihr schon die Farbbä~der 
versteckt , dann nächstesmal 

bitte richtig! Und nicht unter 
"F" im Aktenschrank! 
enttäuscht die Re~. 

K l E I N A N Z E I G E N-H I N W E I S 
Private Kleinanzeigen bis 5 Zeilen sind 
kostenlos . Jede weitere Zeile kostet 
1, -- DM . 

Gewerbliche Kleinanzeigen oder solche , 
die im Zusammenhang mit einer frei-, 
haupt- oder nebenberuflichen Erwerbstä­
tigkeit stehen, kosten pro Zeile 3,- ­
DM. 

Chiffre -A nzeigen kosten wegen Versand­
und Portokosten 3, -- DM mehr. 

Schickt einfach den Text und den Anzei­
genpreis in Form von 5o ,- Pf - Brief­
marken oder Verrechnungsscheck an: 

Redaktion I'IOCCA 
c/o Stadtjugendring ~rs 

Südring 2, 413o ~rs 1 

REDAKTIONSSCHLUß FÜR APRIL: FREITAG, 13. MÄRZ 

voll 
•t Energie 

'"Ilir alle können viel dafür tun, daß 
l'l" Energie sinnvoll genutzt wird . Wenn 

wir sorgfältig mit ihr umgehen, sie maßvoll 
und richtig einsetzen. Wenn wir Energie 
verwenden statt verschwenden. 

J eder Tag bietet vielfach Gelegenheit, 
Energie zu sparen. Und sich über das 

Wie zu informieren. Zum Beispiel bei uns. 
Denn wir sind Fachleute in Sachen Energie. 
Bei uns können Sie viele praktische Tips 
fürs Energiesparen bekommen. 

H elfen Sie mit, daß wir alle im täglichen 
Umgang mit kostbarer Energie noch viel 

mehr Sorgfalt walten lassen. Greifen Sie 
mit uns gemeinsam ein Problem auf, ehe es 
uns angreift. Getreu der Devise: Sie und 
wir und wir und Sie machen mehr aus Energie. 

.Ucltwerke moers gmbh 
Uerdinger Straße 31 
4130 Moers 1 
Telefon (0 28 41) 1 04-o 

Energiebemter, auf die Sie bauen können 
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wird er nie 
er sich auch dieses 

interessanten 

haben sich schon längst einen Namen auch 
Moers gemacht, die Krefelder "M walking on 
water". Sie spielen in der Volksschule. 

-----•"' ..... Hintergrundinformationen gibt die Musikseite. 
~ Im Mai finden die Kreiskulturtage in Moers ' 

~~~:~~~~~~statt. Ein Bericht aus dem Vorfeld. 
· Bukowski kennt jeder, Jack Kerouac, der schon 
vorm Dirty Dld Man schrieb, hingegen niemand. 
In Gedanken schon längst im Urlaub ... Die· ~ 
Zentralbibliothek gibt eine Übersicht über• 

alternative Reiseführer. 
Chong Ha kommt am ersten März ins Mon­

drian. MOCCA führte ein Interview. 
Rande gibt es noch letzte Informationen 

über den Eschhauskonflikt. .. . 
.!... 411111..:' 
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~RSER FRAUENWOCHENENDE Z~ INTERNATIONALEN FRAUENTAG 6.-8. l'lärz 1987 

Internationaler Frauentag "Was ist 
denn das?" häre ich manche fragen. 
"Wieder so ein neuer Einfall der Frau­
enbewegung oder eine Art moderner Mut­
tertag?" - Weit gefehlt! 

Den Internationalen Frauentag gibt es 
schon seit über 70 Jahren. Er wurde von 
den Teilnehmerinnen des II. Internatio­
nalen Kongresses der Sozialistinnen in 
Kopenhagen im Jahre 1910 beschlossen 
und wird seit 1911 in vielen Ländern 
der Welt als Tag für die Rechte der 
Frauen begangen. 

Gut 70 Jahre al t ist er also der Frau­
entag - so alt wie ein Frauenleben, wie 
z.B. das unserer Großmütter. Die wech­
selvolle Geschichte dieses Jahrhunderts 
prägte und prägt das leben der Frauen· 
und somit auch die Geschichte der Frau­
enbewegung und des Internationalen 
Frauentages . 

Zu Beginn des 20 . Jahrhunderts besaßen 
Frauen kein Wahlrecht, hatten keinen 
Zugang zum Hochschulstudium und ihre 
Erwerbstätigkeit war an die Ledigkeit 
geknüpft. Mit Beginn des I. Weltkrieges 
(1914) wurde der Frauentag verboten. Im 
weiteren Kriegsverlauf konnte er dann 
aber nicht mehr verhindert werden, da 
eine starke Politisierung der Frauen 
z.B. aufgrund des großen Hungerleidens 
der Bevölkerung einsetzte. Diese Pro­
testbewegungen endeten in der November ­
revolution, durch die das Frauenwahl­
recht erkämpft wurde. Aber durch die 
Einführung des Frauenwahlrechts hatte 
der Frauentag in Deutschland nicht an 
Bedeutung verloren. Neue Ziele wurden 
gesteckt, so waren in den 20er Jahren 
die Forderungen nach Abschaffung des 
§218 und Maßnahmen gegen die Weltwirt­
schaftskrise bestimmend. Die Zerschla­
gung der FraDenbewegung durch den 
Faschismus hatte ein _Verbot des Frauen­
tages zur Folge. Die frauenfeindliche 
Politik der Nazis zielte darauf ab, daß 
Frauen auf die Funktionen als Hausfrau 
und Mutter beschränkt sein sollten. 
Maßnahmen wie das 11 Ehestandsdarlehen" 
oder die Verleihung des "Mutterkreuzes" 
sollten dies unterstützen. Viele füh­
rende Frauen der Frauen- und Arbeiter­
bewegung wurden in Konzentrationslagern 
ermordet oder emigrierten. Emanzipa-

tionsgedanken wurden als eine "Erfin­
dung des jüdischen Intellekts" verun­
glimpft. Nach der Befreiung vom Fa­
schismus war es schwer, an den Erfah­
rungen der Frauenbewegung zu Beginn 
dieses Jahrhunderts wieder anzuknüpfen. 
Die Zeit des "Kalten Krieges" unter­
stützte nicht gerade fortschrittliche 
Gedanken zur Frauenemanzipation, so daß 
die Feiern zum 8. März häufig klein und 
vereinzelt stattfanden. Aber mit dem 
Erstarken der Frauenbewegung und dem 
Entstehen der "Neuen Frauenbewegung" in 
den 70er Jahren wurde der Frauentag 
wieder vermehrt gefeiert . 

Das gewachsene Selbstbewußtsein der 
Mädchen und Frauen für ihre Rechte 
führte dazu, daß in den letzten Jahren 
in vielen, vielen Städten der Bundes­
republik der Fraue~tag mit Festen, 

Demonstrationen, Diskussions- uno Kul ­
turveranstaltungen beganger wurde. 

Womit 
te? 
gen? 

beschäftigen wir Frauen uns heu­
Was sind die Fragen , die uns bewe-

* Das Wahlrecht haben wir erreicht, 
aber nach wie vor sind Frauen in der 
Politik kaum vertreten. 
* Fast jeden Tag müssen wir es in der 
Zeitung lesen und auf dem Nachhauseweg 
spüren die alltägliche Anmache/Ge­
walt. Die brutalste Form ist die Verge­
waltigung. In den Frauenhäusern reicht 
häufig der Platz nicht aus, um alle 
mißhandelten Frauen aufzunehmen. 
* Für Mädchen und Frauen fehlen Ausbil­
dungs- und Arbeitsplätze. Frauen, die 
keine Chance haben einen Beruf zu er-
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lernen, sind auf Versorgung durch 
Ehe/Familie angewiesen, ihre Abhängig­
keit erhöht sich dadurch. 
* Frauen verdienen durchschnittlich 30% 
weniger Lohn als Männer. 
* Frauen sind durch die Kürzungen im 
sozialen Bereich besonders betroffen . 
* Fehlende Kindertageseinrichtunoen 
stellen Frauen häufig vor die Entsch~i ­
dung : Beruf oder Kinder. 

Anhand dieser Aufzählung könnten wir 
mutlos werden, doch ir Frauen nehmen 
diese Benachteiligungen nicht so ein­
fach hin , wir sino selbstbewußter ge­
worden und s el er. uns den Problemen 
und dies nicht n r a~ 8 . März. 

Freitag, den 6.1'1ärz 
Diskussie nl'lädchenarbeitslosigkeit" -
Ursachen und Perspektiven um 19 .30 Uhr 
im ~ on'"ererzraum/Halle Adol finum, 
Se inars r. Es lädt ein: Oie 
Gleic stellungsbeauftragte der Stadt 
F~roers 

"FRAUENFILMNACHT" um 22.00 Uhr in der 
uO rSSCHULE , Südring 2a 
Oie Stille um Christine M. 
Die Legende von Paul und Paula 
Eintritt : 3,-/5,- DM 
Samstag, den 7 .l'lärz 
nMÄDCHENFEST" mit Theater, Tanz, Musik, 
Infos. .. Ab 15.00 Uhr in der 
VOLKSSCHULE, Südring 2a 
Es laden ein: Mädchengruppe 
"FAMILIENGRUFT" und Mädchengruppe 
"DRIENTAL"/Jugendamt Meers und das 
Frauenduo "HERRLI CH DÄMLICH" - Nur für 
Mädchen/Frauen . 
"FRAUEN, TANZT AUS DER REIHE" 
Frauenfest ab 20 . 00 U r 
Musikgruppe : "BLACK ~GIC WOMEN" - und 
anschließlieh SCHWOOF 
Ort : VOLKSSCHULE Ein ritt : 5,- DM 
Nur für Frauen 
Sonntag, den 8.März 
"INTERNATIONALER FRAUENTAGn 1987 
Veranstaltung oes 9GB-Kreis Wesel und 
der Volksh~cnsc J!e Moers mit 
Diskussionen una "ultJr ab 11.00 Uhr im 
VHS -Gebäude a- as:e 1. 

"GETANZTE ORIENTALISCHE MÄRCHEN ••• n mit 
Karima und a ja ab 20.00 Uhr in der 
VOLKSSCHULE - Ei tritt: 7,- DM 
Nur für Fra~e-
Jeranstalte~: F~a_e helfen Frauen e.V. 



-• 

POtfTf~~t4E:S flONFETTf .· 
Oneinqeotanden qroß iot dao oowe i t, die SPD maeht da• Be- rioeheo Treiben veroehieden•- I 
Leiden und die Monotonie im günstigungarenneo und der ter Frauen"garden" wie SPD-
Alltag. Was in diesem verwehrt Elferrat wählte Bürgermeister Frauen, "grüne" Frauen, Frauen 
ist, erhebt sich einmal im Willi Brunswick und die helfen Frauen, ÖTV-Frauen, CDU 
Jahr zur revolutionären Bewe- Gleichstellungsbeauftragte Su- -Frauen, Frauenhaus, alles 
gung des Volkes: sanne Hein zum Prinzenpaar für "Garden" des politischen Kar-
ein Gespenst geht um am Rhein die Narrensession 1988. Wie nevals. Nur der gemeinsame 

das Titelfoto zeigt, Willi I. Zug, der fand nicht statt! 
DER I!CARNEVAL ••• I 

die Bürger pfeifen auf die 
Verfassung und besetzen die 
Rathäuser, die Hersehenden 
werden in Büttenreden zerris­
sen. Der Rosenmontagzug 
marschiert und die Straße wird 
zum Transparent des Unmutes im 
Volke. Uniformierte Bürgergar­
den geleiten die Anarchie und 
das Chaos in Straßen. Gleiches 
Recht für alle, der geschmähte 
Stadtstreicher und Berber 
trinkt mit dem Bürger auf 
offener Szene aus der gleichen 
Pulle. Frauen, jetzt Möhnen, 
machen Männer an. Die 
offizielle bürgerliche Moral 
ist gesprengt, Seitensprung 
ist angesagt. Der jakobinische 
Elferrat organisiert die 
Kapitulation der Offiziellen 
und zwingt Bürgermeister zur 
Schlüsselübergabe. Alte Volks­
träume werden wahr, Bürger­
liche werden zum Prinzenpaar 
gekrönt ••• 
nach fünf Tagen holt der 
alkoholische Katzenjammer die 
Wirklichkeit zurück und reuige 
Büßer stigmatisieren sich per 

· Aschenkreuz auf der Stirn. 
Vorbei der Spuk? 
Nein, denn wie MOCCA recher­
chierte, gibt es in Moers 
Vorbereitungen dieses poli­
tische Ungestüm "Karneval" als 
politisches Vehikel zu 
benutzen. Schon immer wurde 
der Karneval v 'on den 
Altparteien wg. Anzeigen und 
öffentlicher Knete gesponsert, 
Politiker von SPD und CDU 
machten sich auf den langen 
Marsch durch die Karnevalsin­
stitutionen. Nun ist es 

und Susanne I. larvieren das 
politische Geschehen. Endlich 
eine Frau, prima inter pares, 
an der Spitze der Bewegung und 
der erste Mann der Stadt zum 
Geschlechtertausch bereit. Ob 
Willi jedoch ~u diesem Opfer 
bereit ist, wissen wir nicht, 
denn was sich unter dem Rock 
eines Politikers verbirgt, 
können wir nur ahnen: 
Brieftasche, Aufsichtsratman-
dat etc. Ob sich hinter dieser 
Aufmachung nicht doch poli­
tische Signalwirkung verbirgt, 
muß Karneval erweisen. Da hat 
doch "diese Frau die Hosen an" 
und Willi ist ihre restriktive 
Domina. Und will "man" das? 
Gott, sei Dank, am sechsten 
Tag ist Aschermittwoch und der 
wohlfeilinszenierte Psycho­
Politklamauk geht wieder zur 
Tagesordnung über. Allen ist 
gedient, die Gleichstellungs­
beauftragte hatte ihre öffent­
liche Aufwertung und kehrt in 
ihr Amt zurück, wo unter der 
Telefonnummer 201333 weitere 
Autogrammstunden in Erinnerung 
an ein großes Ereignis 
verabredet werden können. 
Willi macht jetzt eine 
Selbsterfahrungsgruppe und 
wird seine fraulichen Seiten 
entdecken und kämpft sein 
"Macho" nieder. Die Rats-
sitzungen, die er leitet, 
werden von einem frauenfreund­
lichen Klima ~eugen. 
d'ran, es ist Karneval, eine 
Farce und meine Satire! 
und das wünschen wir den 
Frauen nicht, wie vor der 
Einrichtung der Gleichstel­
lungsstelle, nämlich in alle 
Winde versprengt ein när-
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im anderen Sinne, aufeine 
Bewegung! 

Konfession u• .• Olauh<'ll~hl'kf'lllll ui~: I d1ri~l 1.( 
Rekf•nntui~I!Cillrinsr.hafl" : I 111 I() . .J h . nns 
lnl . cönff's~lii .. Elng!'stänrlnis. li!'Jwnnt.nl~" 
rntlrhnt. Zn Ia/. r.ön-ßti'rl "!'illl!f'~l!'hrn, h<'­
kcnnen", eiurm Kompositum \'1111 /nl . fali'rl 
"bekcnmm" (vl(l. hirrilhcr rlcn Artlk!'l ftrlnJ). 
KonfeUI s .. l'npirr~rhnit7.el ", ii.<lr . nurt1 
"Zuckerl!el>iick": Dns seit rlrm IR . . lh . b<'­
ZCIII!te Wort i~t nns il. ronfetti enlll·hnl. drr 
Mehrz. von il . confctto ,.Zunrhlgcmnchtes. 
Zubcrcitetrs, Znck!"rzl'u~" (irlcnlisrh mit dl . 
-+ Koii/Pkt) . Die Bcd . "Papil'rsrhnitzcl" l!l'ht 
auf P.inen alten knrnevalist.isrhcn Volks­
brauch zurOrk. dcr .norh heut.c ~t'ilht wird. 
Am Karnc\•nl nämlich pflegll'n rlie Narr<'n 
Zuckerzeug unter das Volk zu w('rfrn , rlas 
man dann auch rlurch ent~prt>chcnrl geformte 
Clijo~klilmpchrn unrl llt:hllcßlirh rlurrh ., l'n­
plrrsrhuit 1.rl" rrsd7.l<' . 
Konfitüre w }~infruchtmarm<'L·ulr <mit ~nn-
7.rn }'rfir.htrn)": Im 17. Jh. nu~ /rz . r.oußt.ure 
entlehnt, das auf lnt. cönft>r.tilrn "Verf<'ft,i­
llllnll. Zuhrreitung" zurUck~~:eht. Uhcr das 

' 

, .... 
' . 
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Geschichtsunterricht mal anders. 
Anstatt sich verstaubte Rüstungen und 
rostige Mörser im Heimatmuseum reinzu­
pfeiffen, versuchen wir mit einer neuen 
Serie die Ursprünge und Historie der 
Moerser Kulturkneipen aufzuzeigen. 

"Röhre" heute 

Als Einstieg bietet sich dafür eigent­
lich nur "DIE RÖHRE" an. Erstens weil 
sie neben der "BÖRSE" in Wuppertal, die 
einzige Kulturkneipe ist die von der 
6Ber Bewegung überlebt hat. Und zwei­
tens weil "DIE RÖHRE" auch heute noch 
über ein breites Publikum verfügt. 
Angefangen hat alles an jenem denkwür­
digen 10. Oktober 1968 als die Moerser 
Jugend noch lange Haare tragen mußte. 
Kurz nach ihrem Abitur gründeten Rainer 
Lindemann, Pouncho Schumacher und 
Burghardt Hennen in einem ehemaligen 
Lagerschuppen des Drogisten H. 
Lommertz, die Jugendkneipe "DIE RÖHRE". 
Zunächst gestaltete sich dort ein 
Treffpunkt für die Anhänger der APO in 
den 68er Jahren. Die Kneipe in der 
Weygoldstraße gestaltete sich zur Basis 
der Jugendbewegung zu einer Zeit, da 
das Betreten öffentlicher Grünfläche 
noch strafrechtlich verfolgt wurde und 
die Einrichtung "Jugendzentrum" in 
Moers noch nicht erfunden war. Natür-

lieh behagte der Moerser Bürgerschaft 
der Treffpunkt der zotteligen, auf­
müpfigen Jugendlichen überhaupt nicht. 
Unglücklicherweise tummelte sich in der 
Weygoldstraße nicht nur die Jugend, 
sondern auch ein bekannter Moerser 
Bürger , sogar Bürgermeister. Für Span­
nungen ward gesorgt . 
Höhepunkt war sicherlich eine Razzia, 
bei der das in der Röhre vermutete 
Bordell ausgehoben werden sollte. Auf 
Initiative des Bürgermeisters Albin 
Neuse sollte in einem Landgerichtspro­
zeß in Düsseldorf der Röhre endgültig 
der Garaus gemacht werden. Die gericht­
lichen Auseinandersetzunoen hatten zur 
Folge das das Jugendfor~m "DIE RÖHRE" 
1969/70 über mehrere Monate hinweg 
schon um 22 . 00 Uhr schließen mußte. Als 
dann schließlich 1974 das Jugendzentrum 
i n der alten Kastellschule dichtgemacht 
wurde, diente "DIE RÖHRE" zeitweilig 
als Auffangbecken. Insider erzählen, 
das hierdurch das Niveau tatsächlich 
abgesackt sei; in dieser Zeit florierte 
ein reger Drogenhandel. Nach Polizei­
einsätzen, so munkelt man , verlagerte 
sich der Drogenhandel vor den Nacht­
schalter der Sparkasse . Als Konsequenz 
weiterer Querellen mit dem neuen Publi­
kum schloß die Röhre für ein Jahr am 
31 . Oktober 1977 um 24.00 Uhr. 

Ein Jahr später wurde "DIE RÖHRE" mit 
neuen Leuten und frischem Konzept wied ­
er er öffnet . 1979 wurde dann noch das 
In-Fit der Röhre geändert . "DIE RÖHRE", 
wie wir sie heute kennen (mit Spül­
maschinen-Atrappe, etc.), löste die 
alte Innenausstattung mit Strohdach­
Theke und Hennen-Faß-Design ab. Soweit 
der grobe Geschichtsabriß . 

KI NO-KNEIPE-GALERIE. 

Am 16 . März 1973 wurde der als Galerie 
ausgebaute Keller (1SD qm) eröffnet. 
Jeden Dienstag Film, zweimal im Monat 
Jazz , zweimal im Monat Blues und Folk­
lore und einmal im Monat literarische 
Lesungen waren in der Anfangszeit ge­
plant . Das kulturelle Dasein durchlief 
viele Höhen und Tiefen mit mehr und 
weniger Initiative. Von dem ursprüng­
lichen Anspruch Kino, Kneipe und Gale­
rie zu sein , ist heute leider nicht 
viel mehr als die Kneipe übrig geblie­
ben . Beständig hat sich das Kulturan-

MOCCA 

gebot eigentlich "nur" in Sachen Musik 
g7zeigt. Momentan läuft jeden Samstag 
e1n festes Musikprogramm mit meistens 
lokalen Gruppen. 
Wer die Röhre heute noch mit dem Bei ­
namen Galerie betitelt, muß wohl 1S 
Jahre nicht mehr dort gewesen sein . Dem 
Betrachter bietet sich heute nicht mehr 
als vergammelte, vergilbte Holzbretter 
an den peinlich gepflegten Wänden . In 
besseren Zeiten mögen diese wohl für 
die Fotoausstellung einstiger MAMF-Kon­
zerte gedient haben. 
Sei's drum, der Rubel rollt. Kein Wun­
der, bei einem Bierpreis von zwei Mark 
für höchstens 0.25 l und einem festen 
Stammpublikum ist ein Verdienst über 
dem Sozi?lhilfesatz für den jetzigen 
Inhaber durchcus im Rahmen des 
möglichen. 

"Röhre" 1974/75 
Aus dieser Zeit erzählt man sich fol­
gende Geschichte: 
Beim Transport des Röhren Klavieres 
verletzte sich einer der Mitarbeiter so 
stark an einem Finger, das eine Am­
putation der Fingerkuppe leider nicht 
zu umgehen war. Aber anstatt in der 
Entsorgung des behandelden Kranke n­
hauses fand die amputierte Finger ­
kuppe in einem Schnapsglas auf der 
Röhrentheke eine neue Bleibe. 



oder Symbol unterdrückter 

Menschen, die sind Stülper , 
meinen , sie befinden sich in Be ­

sitz eines nach außen gestülpten Bauch­
nabels. Von jenen wird ferner nicht die 
Rede sein. 
Vielmehr soll an dieser Stelle das 

der Menschen erörtert werden, 
die einen nach innen gewölbten Bauchna­
bel haben. 

Phänomen der Textilrestablagerung 
in eben diesem 
Wie geht man/frau mit diesem Problem 

MOCCA witterte eine Story und set­
alle freistehenden Kräfte ein, um 

Phänomen zu erforschen, um das 
Geheimnis der Bauchnabelschmutzentsor­
gung an das Lic~t der sensationsgeilen 
Qffe~tlichkeit zu zerren . 

befragten eine Reihe von bekannten 
unbekannten Personen nach ihren 

Erlebnissen mit dem Loch 
Bauchdecke. Da gibt es also 

Leute, und derer nicht wenig, die die 
Stoffüberreste ("Flusen" im Volksmund 

Bauchnabel 
genannt) aus ihrem Bauchnabel heraus­
finger-n . 
Ein Pädagogiklehrer erzählte uns , er 
lose das "Problem" auf seine Weise: 
"Ich lege micn in die Badewanne und 
nach einiger Zeit steigen die Flusen 
von alleine nach oben, ganz ohne puh­
len." 
Frauen scheinen von der Problematik nur 
sekundär tangiert zu werden. Unter 
ihnen gibt es aber die Gruppe der 
"Fremdpuhler". So weiß eine Befragte zu 
berichten: "Icn selber hab' keine Flu­
sen im Bauchnabel. Aber meinem Männe 
muß ich die immer raus holen." Nanu, 
macnt ihm das Spaß? -" Spaß? Das hab 
ich i hn noch gar nicht gefragt, wei l' 
i .n nicht . " 

Es gi bt sie abe~, die heimlic h ( unter 
der Decke?) i n ihrem LustnabEl i ngern. 
Spricht man sie auf diese ungewörmlich =­
Befriedigungsart an, blocken ma'oche 
verstörrt und verwirrt ab, andere wie­
oerum gehen mit ihre~ intimen Erlebnis­
sen freier um. "Mein Bauchnabel gehört 
mir. Warum sollte ich nicht dörin he­
rumpuhlen, wenn's mir Spaß macht?" Ja , 
warum eiger.tli:h nicht? 

Aber es gibt auch die andere Seite: 
"Wenn ich in meinen Bauchnabel fasse, 
fühlt sich das so komisch an." Bis zu : 
"Es tut mir weh!" Haben diese Leute 
kein Lustzentrum an jener besagten 
Stelle oder gar ein Trauma - pränatal 
bestürmt? 
Eine interessante Ausgangsfrage für die 
Psychoanalytiker. Noch eine andere 
Frage interessiert uns: Wie kommen 
eigentlich die Fuseln in den Bauchna­
bel? Und warum kommen sie nicht wieder 
heraus . Redaktionsintern verhärtete 
sich eine gewagte Theorie, an den Haa­
ren herbeigezogen , sozusagen. Ausgangs­
punkt dieser Theorie ist die Feststel­
lung, daß besonders Männer und nicht 
Frauen, Mädchen und Jungen von dem 
"verschmutzten" Nabel betroffen sind . 
An dem behaarten Bauch soll ' s liegen ! 
Das Prinzip ist einfach : Die Bauchhaare 
lassen die Flusen wohl rein - aber 
nicht wieder raus. Eine natürliche 
Fuselfalle also! 
Abzuwarten bleibt, ob diese erstmals 
veröffentlichte Theorie den Reaktionen 
der Betroffenen standhält . Die Thematik 
scheint aber noch lange nicht ausdisku­
tiert zu sein ... 



Ein Jahr Volksschule-
~it dem Konzept gestrandet oder 
auf dem richtigen Weg? 

Über die Arbeit des Jugendkommunika­
tionszentrum VOLKSSCHULE gibt es kei­
neswegs eine einhellige ~einung, und so 
werden einige am 11. April den 1.Ge­
burtstag feiern, andere früheren Zeiten 
gedenken. 

Eine Jugendzentrumsbewegung in der 
Moerser Innenstadt hat es schon in den 
frühen 70er Jahren gegeben, wo die 
Hosen einen weiten Schlag, Hemden einen 
großen Kragen hatten und lange Haare 
noch etwas Aufsehenerregendes waren . 
Organisierte und Nichtorganisierte 
vermochten es , die Stadt zu Zugeständ­
nissen zu überreden . 
Das Zugeständnis hieß Kastellschule und 
beherbergte sodann für kurze Zeit eine 
kunterbunte Mischung aus Schülern , 
Arbeitern, Rockern, Drogenabhängigen 
u.s.w. Doch gerade diese gemischte 
Gruppe benötigte zur Überwindung eige­
ner Gegensätze und als koordinierende 
Kraft einen Sozialarbeiter, wie sich 
schon bald herausstellte. Die Stadt 
allerdings sah ihrerseits nicht die 
einzigartige Chance , gerade in dieser 
Einrich ung Probleme der jugendlichen 
Randgruppen zu erkennen, um dann wirk­
same Abhilfemaßnahmen zu treffen, und 
war infolge dessen nicht bereit , einen 
Sozialarbeiter zu installieren . Sie 
schaffte vielmehr Abhilfe in einer ganz 
eigenen Art und Weise , nutzte die ein­
malige Chance im innerstädtischen Be­
reich mehr Parkraum für die City- Bumm­
ler zu ermöglichen . Die Kastellschule 
wurde inmitten der damaligen Ereignisse 
unter Polizeischutz abgerissen , aller ­
dings nicht ohne ein anderes Jugendzen­
trum in Aussicht zu stellen . 
Die Zentrumsbewegung jedenfalls stand 
auf der Straße . Ein Teil spaltete sich 
soda0n ab uno zcg ins JUZE UTFORT , der 
Rest verhandelte wnd verflüchtigte sich 
vorläuf ig . 

VOLKS· 
SCHULE 

Bis eines Tage~ der Südring (heute 
Volksscnule) mitgetragen durch Leute 
von "damal s" d~e Türen öffnete . Das 
Programm hieG offene Jugendarbeit und 
wollte Möglichkeiten zur Integration 
und Identifikation bieten, nicht so 
sehr von oben herab als vielmehr von 
innen heraus . 
Bei den Moerser Bürgern war allerdings 
auch der Südring nicht gerne gesehen, 
die Randgruppenarbeit des Hauses sorgte 
für den schlechten Ruf, der auch heute 
noch wie ein Damoklesschwert über dem 
Gebäude pendelt , konstruktive Arbeit 
erschwerend . 
Auch eine 1983 vollzogene kon zeptionel­
le Veränderung , die mittels einer in­
tensiveren Kinderarbeit Imagepflege 
betreiben wollte, vermochte es nicht , 
das Haus in einem besseren Licht er­
scheinen zu lassen . 
Schließlich sprach das Landesjugendamt 
von einer Überversorgung an Jugendzent­
ren im Innenstadtbereich, die Stadt 
schloß die Einrichtung und "verschenk­
te" es an den Stadtjugendring,· entle­
digte sich auf diese Weise der direkten 
Verantwortung . 
Mittlerweile sind die Haare wieder 
kürzer, die Kids immer poppiger und 
teurer, und seit April letzten Jahres 
heißt der Südring Volksschule. Man hat 
umgebaut und wohl gehofft, damit einige 
Erblasten ausgeklammert zu haben. Doch 
nach einer neugierigen Eingewöhnungs­
phase wurden die Hausarbeiter (Leiter 
Hans Kücklich , Bildung Beate Korten­
oiek, Kultur seit Sept.B6 Inge Herb) 
von der Realität eingeholt . 
Der schlechte Rur war geblieben, der 
größte Teil der alten Südringbesucher 
fühlte sich verschaukelt und blieb aus, 
ein neues Publikum war noch nicht ge­
funden . 
Hat ein Jugendzentrum heutzutage, wo 
jeder schon ein eigenes Auto hat, um 
mit seinem/er Freund/in rumzufummeln 
und es schick ist, schick zu sein, 
überhaupt noch eine Chance? Ist die 
Bedürfnisstruktur nicht länqst eine 

ganz andere? 
Oie Kneipe in der Volksschule , gedacht 
als offener Bereich, um Austausch und 
Kommunikation zu ermöglichen, ist er­
schreckend leer . Daran trägt das Haus 
allerdings eine erhebliche Mitschuld. 
Der Grund dafür ist wohl mangelnde 
Professionalität und fehlende Öffent ­
lichkeitsarbeit . Das die Mitarbeiter 
des Hauses dennoch von mehr als 10D 
Besuchern sprechen , liegt an den zahl ­
reichen Initiativen , die sich in der 
Volksschule täglich zu verschiedenen 
Zeiten treffen, und auch einige angebo­
tene Kurse sind gut besucht. 
Doch entpuppt sich das Haus dann nicht 
als Minivolkshochschule für die Jugend 
und als Initiativenhotel? 
Eine Identifikation des Besuchers mit 
diesem Haus scheint dadurch schwierig , 
sanntags sogar unmöglich, da sich an 
diesem interessanten Tag der Jugend­
liche mit Janosch's Traumstunde und dem 
elterlichen Kaffeetrinken abfinden muß, 
denn die Volksschule hat zu. 
Sicherlich wurden innnerhalb des letz­
ten Jahres auch Highlights fabriziert, 
die zeigten, was geleistet werden kann 
(Feste gegen Rechts, New York Film 
Festival). 
Doch der Anspruch des Hauses, Zusammen­
arbeit mit den Besuchern zum gegensei­
tigen Nutzen zu erreichen, birgt neue 
Schwierigkeiten . Saufenden Randalierern 
muß eine Toleranzgrenze gezeigt werden, 
ansonsten ist bei allem sozialen An­
spruch eine konstruktive Kulturarbeit 
nicht möglich . 
Eine größere Risikofreudigkeit bei der 
Planung der Veranstaltungen wäre den 
"Machern" außerdem zu wünschen . 
Im Haus jedenfalls arbeitet man für die 
Zukunft an einer besseren Öffentlich­
keitsarbeit , die Kneipe steht auf der 
Veränderungsliste an erster Stelle , das 
Kulturprogramm wird früher geplant und 
veröffentlicht , das Rockcafe soll wie­
der aufgepäppelt werden. Fairerweise 
wird man auch der Volksschule die Zeit 
geben müssen, sich zu entwickeln4t 

* Ferien und Freizeit gut geplant mit Reiseführern und Karten 

* Anfang März erscheint "Der neue große Shell-Atlas" mit opti­
malen Spezialmaßstäben für jeden Zweck zum Preis von DM 44,80 

* 
~ 
Unsere "Fundgrube" ~dernes Antiquariat - gute Bücher zu güns­
tigen Preisen 

* außerdem hallten wir eine Vielzahl von neuen Romanen, Sachbüchern 
Hobbyliteratur, Kinderbüchern und Taschenbüchern für Sie bereit. 

Ein Besuch lohnt sich immer! 

Buchhandlung BÖCKLER Kirchstr.11 ·Tel. 02841/2226!5 4130 Moers 1 

MOCCA 



So 1. März 

ausstellung 

H. D. GHlzenleuchter "Einschnitte" 
i m Liber a l en Zentrum 

Klaus Osterwald "Linie" Galerie 

Pet e r August BHckstiegel - Aquarelle 
und Zeichnungen bis zum 29 . 3 Galerie 
Peschkenhaus Wo.tags : 13 .00- 19 . 00 Uhr 

film 

Oie Faust in der Tasche. Eine 
gelungene Gratwanderung zwischen 
Kinokomerz und de r Auseinander­
setzung mit den Problemen arbeits­
loser J ugendlicher. 20 . 30 aDLEr 

* Blues Brothers * 
21 .00 Uhr 

Basil der große 
15.00 Uhr in der 

musik in aktion 
Cine Factory 

!'Iäuse Dedektiv um 
Cine Factory 

Kentucky Fried ~vie 
um 19.00 Uhr Ci ne Factor y 

Police academy 3,17.00 Cine Factory 

...... .. 

Fußballmeist erschaftsspiel der Damen 
GSC Meers - FC Batenbrack ab 15 . 00 
Uhr i m Berufsbi ldendenzentrum 

Vol lyball Herren ~erser SC - Fortu­
na Bann 15 . 30 Uhr Sportz . Rheinkamp 

action 

Die Freie Arbeite r Union veranstal ­
t e t eine Autorenlesung unter dem 
Titel "Es lebt noch eine Flamme" von 
Ulrich Klan und Dieter Nelles . 19 . 00 
Ini . haus Essenbergerstr . 100 

Mo 2. März 

musik 

Live Musik im Dschungel : " Vosh " 
u.a. Gewinner der "Stadtnusik" des 
WDR 20.00 Uhr im Dschungel 

action film 

: heute i s t Rosenmontag und deshalb 
bleibt die Cine Factory geschlossen 

Wolfgang f eiert 
Geburtstagsfete 

in der RHhr e sei ne 

rrusik 

THE NEW ACES 
rock ' n 'roll rhythm and bl ues 
Rosenmontagskonzert - 21 Uhr im Rohr 

Di 
film 

* Blues Brothers * 
21 . 00 Uhr 

Kentucky Fried Movie 

3. März 

musik in aktion 
Cine Factor y 

um 19 . 00 Uhr Cine Factory 

Mi 4. März 

action 

** Aschermittwoch endlich ** 
theater 

Apropos APO - STM-Pol i treveu von G. 
Theobal t 20 Uhr Schloßtheater Studio 

film 

* Blues Brothers * 
21.00 Uhr 

Kentucky Fried Movie 
um 19.00 Uhr 

mus i k in aktion 
Cine Fact ory 

· Ci ne Fac tory 

FADE TO BLACK Helden müssen 
sterben und zwar um 20.00 Uhr im J CC 
Vo l ks schul e. JF C - Kinosaal 

Die Veranstaltungstermine 
der Cine Factory in 
Rheinberg, sowie vom 
Eschhaus in Duisburg 
lagen bei 
Redaktionsschluß nicht 
vor. Wir bitten Euch 
daher, wenn Ihr wissen 
wollt was dort jeweils 
läuft, anzurufen. Cine 
Factory in Rheinberg 
Tele.: 02843/5771 , das 
Eschhaus i~ Duisburg hat 
die Telefonnummer: 
0203/25141 
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Do 5. März 

action 

Fotoausstellungs ErHffnung "Frauen 
in Nicaragua" 1B . DD Uhr Volksschule 

Treffen der Freidensinitiative Moers 
19. 30 Uhr Liberales Zentrum 

Fr 6. März 

action 

JUSO AG Moers : Frauenpolitik 
Diskussionsveranstaltung mit Susanne 
Hein , Gleichstel lungsbeauftragte der 
Stadt Moers . 19 . 00 JCC/Volksschule 

l'lädchenarbeitslosigkeit 
Diskusion unter der Leitung von 
Helga Kirchner mit : 
- Vertetern des Areitsamtes 
- Ilse Ridder - Melchers, Parlamenta -
rische Staatssekretärin 

Jürgen Strauß , Sozialforschungs ­
stelle 
19 . 30 Uhr Halle Adolfinu~ Seminarstr 

Pulverfass Niederrhei n Vortrag über 
milit . Einrichtungen 19 . 3J Uhr LIZ 

film 

Fr auenfilmnacht 
* Die Stille um Christine ~ * Chris­
tine M. ist eine der drei angeblich 
verrückten Frauen , die den Besitzrer 
einer Boutique gemeinsam ermorden . 

Die Legende von Paul und Paula * 
- spielt mitten im ilDR- Alltug . Ein 
e inmalige r Film . <2 Uhr Volksschule 

theater 

Die Orestie des Aischylos I 
Agamemnon II Die Cheophoren III 
Die Eumeniden 1B . 30 h Schloßtheater 



Sa 7. März 
action 

** Disco ** (nur 
20.00 Uhr 

für Frauen) ab 
Volksschule 

* ~dchengruppe Oriental · * 
Tanzvorführung der türkischen 
Mädchen gemeinsam mit deutschen 
Männern. 16.00 Uhr Volkssshule 

**Disco** City Tanzschale 19.15Uhr 

* aDLErtAnz * 21.00 SCHwARZeraDLEr 

musik 

** Black l'lagic Warnen ** - mit "Frau­
en tanzt aus der Reihe". 20.00 Uhr 
Volksschule 

*** WILL! ANO THE LOVE DOLLS *** 
Rock'n'Roll aus Willich oder nich ... 
ab 21.00 Uhr in der Röhre 

*** Frauen Die Pfeifen *** das 
Frauenduo "Herrlich Dämlich" läd zu 
einem recht bunt gemischten Programm 
zum Mitsingen von bekannten u. neuen 
Frauenleidern ein. 17 h Volksschule 

theater 

die Mädchengruppe "Familiengruft" 
spielt Sketsche 15.00 h Volksschule 

Die Orestie des Aischylos I 
Agamemnon II Oie Cheophoren III 
Oie Eumeniden 18.30 h Schloßtheater 
film 

l'lädchenfilm 
ab 18.00 Uhr 

-- (nur für Frauen) 
Volksschule 

So 8. März 

action 

Fotografien von Guido Dohr 
und Portraits 
Kulturbahnhof Kempen 

Fassaden 
11.30 Uhr 

'in concert' Kalle Pohl (Kölner 
Kabarettist und Liedersänger) ab 
17.00 Uhr Kulturhalle Neukirchen 

Internationaler Frauentag mit 
politischem Frühschoppen. 11.00 Uhr 
Volksschule 

Hallenhandballmeisterschaft TV Ka­
pellen - MTV Mülheim 11.15 Uhr 
Henri-Guidet-Zentrum - Kapellen 

musik 

* Genug geschertzt * - OGB-Songgrup­
pe 13.00 Uhr Volksschule 

theater 

-Karima & Katja- Getanzte orienta­
lische Märchen 20.00 h Volkssschule 

Die 
Almut 
"Wer 
16.00 

Schauspielerinn 
Grytzmann mit 

schmeißt denn 
Uhr 

und Sängerin 
ihrem Programm 
Da mit Lehm ?" 

Volksschule 

Laut und Lästig Theater im Dschungel 
20.00 Uhr Dschungel 

Kindertheater: " Töfte "• der große 
Leiderzirkus 11.00 Uhr Dschungel 

Mo 
acton 

Bericht über 
der Nazi-Zeit 

theater 

9. März 

Juden in Alpen wärend 
19.30 Uhr LIZ 

Jochen und Inge Mittagstheater 15. 
Folge 13.00 Uhr Schloßtheater Studio 

Di 10. März 
action 

Mission contra Entwicklungshilfe ? 
20 .00 Uhr Ev.Vereinshaus Am Kolk 20 

· Mi 11. März 
musik 

musikalischer Nachmittag: G. Hilbig 
plaudert am Flügel 15.30 Uhr Saal 
der Sozietät, Kastell 1 
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theater 

Nur Kinder, Küche, Kirche 20.00 Uhr 
Schloßtheater Studio 

aktion 

JUSO AG Rheinkamp: Arbeitslosenini 
Vorstellung der Arbeitsloseninitia­
tive Moers, ihrer Ziele und Vorstel­
lungen. 
19 Uhr, Rathaus Utfort/Nordeingang 

Do 12. März 

film 

** The Atomic Cafe ** 20 h Dschungel 

Apropos APO - STM-Politreveu von G. 
Theobalt 20.00 Uhr Schloßtheater 

Fr 13. März 

film 

"Weint nicht wenn sie unsere Hütten 
abreißen". Schwarze Frauen in 
Südafrika 19.30 Uhr LIZ 

theater 

Die Drestie des Aischylos I 
Agamemnon II Die Cheophoren III 
Die Eumeniden 18.30 h Schloßtheater 

aktion 

JUSO AG Moers: Gentechnologie 
Diskussion über die Möglichkeiten 
und Gefahren. 
19.00 Uhr SPD-Büro, Steinstraße 1D 



nusik 

LA QUINTAESENCIA Lieder und 
Instrumentalmusik aus Lateinamerika. 
20.30 Uhr Kulturbahnhof Kempen 

Sa 14. März 
nusik 

NO SPORTS - Rock aus Krefeld! Müßte 
man noch gut aus dem Gig im ZUFF in 
Erinnerung haben. 
ab 21.00 Uhr in der Röhre 

** Newcomerfestival 
Bandes 20.00 Uhr 

theater 

** mit Moerser 
Volksschule 

Die Orestie des Aischylos I 
Agamemnon II Die Cheophoren III 
Die Eumeniden 1B.30 h Schloßtheater 

"bewegt gelebt" Menschenmusik und 
Kollektivtheater Ernst: 68er Sturm, 
und Käsekuchen,Satire,Komik, Klamauk 
und Gefühle. 20.15 SCHwARZeraDLEr 

So 15. März 
film 

Fimpen, der Knirps 11 Uhr Dschungel 

* Pierre Byland & ~reike Schnitger* 
(Frankreich) 20 h Kulturhalle Neuk. 

Fusballmeisterschaftsspiel der Damen 
GSV I'Ders - Bergisch Glal:bach 1 5. 00 
Uhr Berufsbildendeszentrum 

theater 

Publikumsbeschimpfung 
Schloßtheater Studio 

11 • 15 Uhr 

Mo 16. März 

Diskusion: "Nur Schafe lassen sich 
zählen" Volkszählung '87. 19.30h LIZ ~ 

:J 

theater 

Jochen und Inge Mittagstheater 15. 
Folge 13.00 Uhr Schloßtheater Studio 

Di 
action 

Katierung 
19.30 Uhr 

theater 

17. März 

und Biothp-Management 
Volkshochschule 

18. März 

Nur Kinder, Küche, Kirche 20.00 Uhr 
Schloßtheater Studio 

Mi 19. März 

film 

** Unter 
Huston 

dem Vulkan ** von John 
20.00 Uhr Dschungel 

theater 

Apropos APO - STM-Politreveu von G. 
Theobalt 20 Uhr Schloßtheater Studio 

Do 20. März 

musik 

** m. walking an the water ** (siehe 
auch Artikel) 20.00 Uhr Volksschule 

Stefan Tuschewitzki 
Mozart, Beethoven, 
Kompositionen im 
Kramermuseum. 20.00 

theater 

spielt Werke von 
Gulda und eigene 

ROKOKOSAAL des 
Kulturbhf Kempen 

Die Orestie des Aischylos I 
Agamemnon II Oie Cheophoren III 
Die Eumeniden 18.30 h Schloßtheater 

Fr 21. März 

action ---
**Disco** City Tanzschule 19.15Uhr 

~ 
~ 

~ 
...s 
~ 

* aDLErtAnz * 21 .00 SCHwARZeraDLEr 

theater 

Die Orestie des Aischylos I 
Agamemnon II Die Cheophor en II I 
Die Eumeniden 18.30 h Schloßtheater 
musik 

*********** R A I N 
Witt er ungsunabhängiger 
Duisbur g. ab 21 .00 Uhr 

********** 
Rock aus 

in der Röhr e 

Sa 22. März 
film 

Konrad aus der Konservenbüchse 
Kinder film 11 .00 Uhr Dschungel 

..__. ........ '--·I?DcQJ ! 
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'in concert' "Sweet Harmony". Die 
Türkin Özay, Hauptdarstellerin in 
"40 qm Deutschland" ist Sängerin der 
Berliner Jazz-Band. 17.DD Uhr 
Kulturhalle Neukirchen Vluyn 

Hallenhandballmeisterschaftsspiel TV 
Kapellen- Vfl Rheinhausen 11.15 Uhr 
Henri-Guidet~zentrum - Kapellen 

action 

Frühschoppen mit Session --
ab 11.00 Uhr in der Volksschule 

So 23. März 

action 

Besucher planen das Programm des LIZ 
19.3D Uhr Liberales Zentrum 

theater 

Joche und Inge Mittagstheater 16. 
Folge 13.00 Uhr Schoßtheater Studio 

Mo 24. März 

Di 25. März 

theater 

Apropos APO - STM-Politreveu von G. 
Theobalt 20 Uhr Schloßtheater Studio 

aktion 

JUSO AG Rheinkamp: Aktuelles 
19 Uhr, Rathaus Utfort/Nordeingang 

Mi 26. März 

action 

"Biothechnik Gentechnik". Der 
Mensch als Schöpfer? 19.30 Uhr Fran­
ziskus Ha~s Repelen 

film 

- The Verdict - 20.00 Uhr Dschungel 

Do 27. März 

action 

KDV-Beratung 19.30 Uhr LIZ 

theater 

Die Drestie des Aischylos I 
Agamemnon II Die Cheophoren III 
Die Eumeniden 18.30 h Schloßtheater 

Die Wackelkontakte - Freie Theater­
gruppe mit dem Stück "Frosch Royal". 
20.30 Uhr Kulturbahnhof Kempen 

Fr 28. März 

action 

Rockcafe':"Mandela" 20 h Volksschule 

musik 

** Liedermeier ** 20.00Uhr Dschungel 

******* S N 0 W B L I N D ******* 
Allseits bekannte Moerser Rockgruppe 
ab 21.00 Uhr in der Röhre 

theater 

Die Orestie des Aischylos I 
Agamemnon II Die Cheophoren III 
Die Eumeniden 18.30 h Schloßtheater 

MOCCA 

** Die Da ** eine tiefsinnige und 
humorvolle Theatershow des Theater­
kurses. 20.15 Uhr SCHwARZeraDLEr 

Sa 
film 

Kinderfilm: 
11.00 Uhr 

29. März 

** Lucky Luke ** 
Dschungel 

Fußballmeisterschaft der Damen GSV 
l'loers - STV Löwenich 1 3. 00 Uhr 
Berufsbildendeszentrum Repelner Str. 

theater 

*** l'liss 
Frauentheatergruppe 
20.00 Uhr 

Publikumsbeschimpfung 
Schloßtheater Studio 

Fits *** 
aus Oberhausen 

Dschungel 

11.15 Uhr 

So 30. März 

Buchbesprechung:"Dies ist nicht mein 
Land. Eine Jüdin Verläßt die BRD" 
mit Hermann Hauffe 19.30 Uhr LIZ 

Die 
Juden 
Prof. 
20.00 

ethische Botschaft Jesu für 
und Christen. Referent ist 
Or. David Flusser - Jerusalem 

Uhr Ev.Gemeindehaus,Bankstr.16 

theater 

Jochen 
Folge 

und Inge Mittagstheater 16. 
· 13.00 Uhr Schloßtheater 

Mo 31. März 

htr tlt"t~ t..U !~ ~ "'"'·~sn 
~~&f! 



MUSIK 

"Short distance psychofolk" so nennen 
sie ihre Musik. Eine Krefelder Gruppe, 
die neben ihrer verstärkten Tätigkeit 
hier im Moerser Raum auch schon zahl­
reiche Auftritte in Bremen und Harnburg 
absolviert hat. 
War es tatsächlich 1969, als man sie in 
einem Übungskeller eingeschlossen hat­
te? Jedenfalls verschmeltzen die Ein­
flüsse der psychodelischen Musik jener 
Jahre mit NewWave- und starken Folk-

-Elementen zu einem unheimlichen, dada ­
istisch geprägten Etwas miteinander. 
"M. walking on the water" das sind seit 
zwei Jahren Markus Maria Jansen (Gitar­
rist und Sänger), Joshua Jankowitz 
( l'lrummer), das absol.ute Multi-Talent 
Mike van Pelz (Akkordeon, Bass, Mund­
harmonika und Keyboard) und, seit noch 
gar nicht so langer Zeit, der Russe 
Krystian Wodarczyk (Bass). 
Performance und Bühnenbild gehören bei 

SOUND SET 
CQ -

• IISII WAlL AIS ZWEua II...ID 

• 

• 
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ihnen z4m Auftritt wie selbstverständ­
lich dazu, man spürt sofort die Ein­
flüsse des experimentellen, dadaist­
ischen Theaters "theatre du pain" in 
Bremen, bei dem Markus und Mick mit 
machten. Auch ihr Out-Fit macht dieses 
deutlich; die Balken auf den Köpfen der 
Akteure, als "Resonanzkörper" für ihr 
Denken (zum Stück "Mariannes Gedanken") 
passen genau in die Symbolik ihrer 
Performance. Aber genauso wie durch 
ihre Professionalität bestechen sie 
auch durch Spontan-Gigs, die so spontan 
sind, daß außer ihnen niemand darüber 
vorher bescheid weiß, das heißt, daß 
die Gruppe plötzlich und unverhofft 
mitten in einer Kneipe oder einer Disco 
dem Publikum ihre Stücke presentiert. 
Bei diesen Auftritten greifen die Musi­
ker auf eigene Erfahrungen als Straßen­
musiker zurück, die sie in ihren Anfän­
gen machten. 
Ihre Musik ist bizarr, schräg, unge­
schliffen, aber enorm gefühlvoll; ein­
fach Musik, die aus dem Bauch kommt. 
Ein ganzer Klangozean steckt hinter 
dieser Musik: Klangbilder von Rhythm' 
and Blues, Rock, Jazz, Folk, Shanties 
und Popmusik vermischen sich zu einem 
hervorragenden Sound, aen man einfach 
miterlebt haben muß, eine Liveband mit 
gutem Background. Ein Meer von Klängen 
ergießt sich- , ohne daß man sich in 
gängige Klischees verschaukelt fühlt. 
So richtig glauben tut ja eigentlich 
auch keiner mehr von ihnen. Deshalb 
jetzt also das Ganze ohne Jesus. Aber 
dennoch "walking on the water". Der 
Trend öffnet ihnen die Türen,das zeigen 
auch die über 30 Auftritte von Oktober 
185 bis September 1 86. 

• 

• 

• 



Kunstproduktion 
•ao~BR FADEN 

in der 
Fußgängerzone liteinstr. am 2. 
Mai 1987 an1äß1ich der Kreis 
~ese1er Ku1turtage: 

Das Konzept · 
Form: 
Bine ca. 600m lange Tischreihe wird vom 
Kastellplatz bis zum Neuen Wall formiert 
als Verbindungsachse zwischen den Veran­
staltungsorten Schloß/VHS und Adolfinum. 
Die Tischreihe erhält eine Eigengestaltung 
als •aoter Faden•. 

Dieser symbolische •aote Faden• ist mit ca 
1000 Sitzplätzen eine offene Einladung an 
Moerser Bürgerinnen und Bürger, Platz zu 
nehmen, zu feiern und sich zu gestalten. 
Dieser Aufforderungscharakter wird forciert 
durch gezielte Einladungen an Gruppen aus 
dem soziokulturellen Raum. Ober die 
Integration von 8-10 Stationen in der 
Tischreihe soll eine Kommunikation zwischen 
Bürgern und Künstlern möglich werden. In 
den Stationen werden folgende Alt~IOHBH 
vorgetragen: 

1. •siG-BAND-PROJBK~· 
HUBWEBER 1 KREBS U.A. 

Musiker, Maler und Schreiner interagieren 
über die Installation einer Rigips­
Skulptur. 

2. •oBJBK~BPPICB• 
CARMEN KOLODZEY 

Große Tuchstreifen werden zu einem Teppich 
verwebt, wobei Objekte und Mater i alien 
eingebunden werden sollen. Bürger werden 
aufgefordert, Alltagsobjekte und -materia­
lien mitzubringen und mitz~gestalten. 

3. •oAS KUL~BLLB BRBB• 
UWE RHEIMS 

Eine Installation aus Aktenordnern und 100m 
Kupferkabeln fächert den Begriff "Kultur" 
in seine Bereiche von "A-Z" auf und stellt 
ihre Verflechtung her. 

4. •AUGBH-BLICK-KAL• 
CHRISTOPA RELINGHAUS 

\ 
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Fünf ca. 2x5m hohe Leinwände werden in 
Anlehnung an die Osterinsel-Skulpturen ge­
staltet und um das Denkmal am Altmarkt 
gruppiert. Vocales und ambientes Sehen 
wirden somit ermöglicht (je mehr sich der 
Betrachter der Leinwand nähert, desto mehr 
löst sich das Motiv in seine Malstrukturen 
auf). 

5. •LEBENDIGE BILDER• 
ROLF HAMACHER UND 40 SCHÜLER 

Die Jahrmarkttradition vom "Stellen 
klassischer Bildmotive wird neuzeitlich um­
gesetzt. 

6. •poRTRAITSTATION• 
KIRSTEN GOSSMANN 

Die Künstlerin fordert Passanten auf sich 
portraitieren zu lassen, und entwickelt 
diese Art des Darstellans von der 
klassischen Anlage bis zu expressiven Groß­
formaten. 
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7. •ozs GROBER ZOGB DBR ~· 
THOMAS HiiSKEN 

Bine Gestaltung aus •objekt und Wort• 
verbildlicht Lyrik. Eine andere Lesung! 

8. •LI~BRA~ORWBRKS~A~· 
HALTER KREBS UND MOERSER AUTOREN 

Der Kreis Moerser Autoren stellt ilber eine 
vielgestaltige Lesung uter Einbeziehung von 
Musikvorträgen ein Interesse fiir eine 
•Literaturproduktion• her und animiert 
weitere Bürger ihre selbstverfassten Texte 
mitzubringen und weiterzugestalten. 

9. •RB'fZWBRKB • 
HELGA GOER 

In Zusammenarbeit mit Passanten versucht 
die Kiinstlerin die Symbolkraft und 
Allegorie von Netzen und Netzwerken heraus­
zuarbeiten. 

10. • ••• RICB~ NUR SCBR~· 
E. BARTEN UND K.I. SChwARZer aDLEr 

An der Station wird ein Objekt zusammenge­
schweißt aus "Beiläufigem, Augen- und 
Abfälligem Schrott". 

11. •GR08IRBrALLA~IOR• 
ULLI THUL 

Eine Demonstration und Konfrontation eines 
alvorganges und Realisierung eines 
großformatigen Bildes. 

12. •MALEREI, BILDER, OBJB~TB• 
MIKE REUSCH 

Eine Demonstration und Konfrontation eines 
Gestaltungsvorganges und Realisierung einer 
Großcollage. 

13. •oiB BüRGER VON CALAIS• 
GERRIT D. KLEIN 

Das gleichnamige Denkmal wird als 
"Pappskulpturen" in neuzeitlicher Umsetzung 
nachgestaltet und wird die Reaktion von 
Bürgern "auf Kunst" interpretieren. 

14. •KUNST UND RAUM• 
G. NICKEL U.A. 

Eine Gruppe von Architekturstudenten 
entwirft Möglichkeiten von Kunst und 
Produktion im öffentlichen Raum der Stadt 
Moers. 

15. · .............. · 
K.I. DSCHUNGEL 

Die inhaltliche Einbeziehung der 
kulturellen Stadtteilarbeit der "Kneipe 
Dschungel• steht noch aus. 

16. •s~A~URDPABRT• 
KAI PANNEN 

Mit einem Doppeldeckerbus werden 
Alltagskulturelle Stätten angefahren und 
verfremdete Situationen beobachtet. Das 
Ganze wird per Video dokumentiert. 

17. • •• 

offen steht die Beteiligung des S.TM­
Jugendforum, sowie KUnstlern aus dem 
rechtsrhe i nischen Gebiet. 

P.S. Alle Arbeitstitel sind vorläufig von 
Inhalt und Form und bleiben den Akteuren, 
sowie einer Entw icklung und Erweiterung des 
"Tisches• vorbeha lten. 

Moe rs, 1.2.87 

MY 
Werrastr. 1 
4130 Moers 1 
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V. 

WARUM DIE SPARKASSEN 
SO OPTIMISTISCH IN 

DIE ZUKUNFT BLICKEN 
D •<>er Optimismus beruht auf wtchtigen Fak· 

raren : Freund lichkeit, Hilfsbereitschaft und emer 
~roßen Portion Fachwissen unserer Mnarbe1ter. 
Und auch auf 1hrer Bereitschaft. Jeden Tag "'eder 
:-;.,u,·s zu lem<n. W1r fördern d1es durch ständige· 
F.rh· und Wenerb1ldungskurse. · 

Persönliche und gute Beratung ISt dam1t 
garantiert. Ah<r noch erwas ze1chnet d1e Mu 
arh,·u,·r der Sparkasse aus. was man nur schwer 
1.-nwn oder "eh ane1gnen kann : FreudeamBeruf 

Da:u gehört. SICh Zell zu nehmen. Kunden 
:u:uliören. Eme E1genschaft, auf d1e ";r be1 
dn Wahl unserer Mitarbeiter besonderen Wert 
lt:j.!l' ll . 
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Schließli, h "t geraJ,. ", Fr•gen de> Geldes die 
BerJtung auch e1ru.• Fr,lgt._' dt"s Verrrauens. 

Al; Kunde J,., SpJrkJ;;c• haben S1e die 
Gew,ßh,·lt. m11 lt•ut•·n :u reden. d1e SICh fachlich 
böten:, auslenn"-·n unJ am Geschehen \'Or Ort 
aknv tt•llhahen. 

Alll.'~ gur~.. Uri.mJ~.:, um nrrmw•n..,ch :u sein. 

Hand in Hand mit dem Bürger­

• 
Sparkasse Moers 5 



buch 

Dreißig Jahre unterwegs - The Beat goes 
an 

In diesem Monat, am 12. März, wäre er 
65 geworden, hätte er nicht so fürch­
terlich gesoffen: Jack Kerouac, Autor 
von "On the road". 
Vor dreißig Jahren, im September 1957, 
erschien dieses Buch, nachdem es jahre­
lang keinen Verleger gefunden hatte, in 
New York und entwickelte sich in kurzer 
Zeit zum Bestseller. 
Es erzählt die Geschichte einer Freund­
schaft zweier Amerikaner, die wir ge­
trost als nicht typisch amerikanisch 
für ihre Zeit bezeichnen dürfen. Ge­
trieben von der modernsten Musik der 
Zeit, dem Bebop, kreuzen sie in Autos, 
Güterzügen, per Anhalter und im Bus 
durch ein Amerika, das gerade eben den 
2. Weltkrieg gewonnen hat und vor der 
Wende in den tiefsten Konservativismus 
steht (Mc Carthy). 
Sal Paradise, der Erzähler, begibt sich 
auf eine Reise, die einen amerikanisch­
en Mythos des 19. Jahrhunderts fort­
führt:" Go West, young man." 
Mit 25 Jahren verläßt Sal zum ersten, 
Mal die Ostküste, um die langen 5000 km 
von New York nach San Francisco hinter 
sich zu bringen. Sein erster Anlauf 
fällt buchstäblich ins Wasser: klatsch­
naß vom Regen, nach stundenlangem War­
ten auf einen Lift, kauft er sich eine 
Busfahrkarte nach Chicago . Hier , in 
der windigen Stadt, beginnt seine 
eigentliche Tramper-Odyssee: Sportwagen 
und LKWs wechseln sich ab, es ist Som­
mer, und offene Pritschenlaster, die 
durchs halbe Land fahren, sind das 
Beste, was einem Tramper passieren 
kann, und wenn es nachts kalt wird, in 
den Hochebenen, gibt es immer noch den 
Whisky an den Überland-Getränkeläden. 
Die heißeste Musik der Zeit war der 
Jazz irgendwo zwischen Charlie 
Parker, als er "Bird" wurde, und einer 
anderen Periode, die mit Miles Davis 
begann (3 Jahre später geht es Sal 

Paradise bei einem Konzert mit George 
Sharing sowie mir bei den Oead 
Kennedys 19BO im SO 36, Oranienstraße). 
Das Autoradio ist wichtiger als heute 
der Kassettenrecorder. Die amerika­
nische Radiolandschaft von damals ist 
vergleichbar mit der südeuropäischen in 
diesen Jahren: auf der Küstenstraße von 
Genua nach Marseille taucht alle S 
Minuten ein anderer Sender im Äther 
auf: Musik ist angesagt. 
Sal Paradise ist Jack Kerouac. Ur­
sprünglich hatte er alle wirklichen 
Namen der Personen beibehalten wollen, 
bekam aber deshalb Schwierigkeiten mit 
seinem Verlag. Der Held des Buches, 
Oean Moriarty, war in Wirklichkeit Neal 
Cassady; zwei andere Personen aus "Un­
terwegs", Carlo Marx und Old Bull Lee, 
leben heute noch als Allen Ginsberg und 
und William Burroughs ( ja ja, genau 
der Burroughs, der im letzten Laurie 
Andersan-Film wie der Geist seiner 
selbst über die Bühne tänzelt . 
Das Buch beginnt und endet m·~ Oean 
Moriarty für Kerouac ein Person ge ­
wordener amerikanischer Mythos: der 
kotelettentragende Held aus dem ver­
schneiten Westen . Dazwischen liegen die 
Höhen und Tiefen in der Freundschaft 
der beiden widersprüchlichen Männer. 
Oean hat in der Besserungsanstalt für 
Schwererziehbare die Weltliteratur 
entdeckt rund 500 Autodiebstähle 
hatten ihn hinter diese Gitter ge-
bracht. 
Oean kann an keiner Frau vorbei; bei 
Konzerten läuft ihm der Schweiß in 
Strömen runter, er hopst und brüllt 
Pogo und Head-Banging, lange bevor es 
so genannt wird. 
Oean ist immer auf der Suche nach "ES": 
"Laß uns fahren, Mann, dann werden wir 
es finden, Mann." "ES" ist alles, was 
von Bedeutung ist: Kicks, Rausch, Er­
leuchtung, Einsicht, Klarheit, Zusam­
menbruch, INTENSITÄT . 
Sal (Kerouac) ist eher ein ruhiger 
Beobachter, der sich für die Winter -
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monate in das Haus seiner Tante (Mut-· 
ter Gabrielle Kerouac) zurückzieht, um 
an seinem ersten Buch zu schreiben 
The Town and The City, neuerdings auch 
in Deutsch). "Im Frühjahr kommt dann · 
regelmäßig die große Unruhe, und er muß 
wieder auf die Straße: " Ich wußte, 
irgendwo entlang der Straße würde es 
Mädchen geben, Visionen, Alles; irgend­
wo entlang der Straße würde mir die 
Perle überreicht werden." 

Diese Perle ist "ES", und die beiden 
1Jungs rasen wieder los, von einer Küste 
zur anderen, rasch mal eben 5DDD Kilo­
meter abspulen, um die neueste Musik am 
anderen Ende des ächzenden Kontinents 
zu hören - und dann sind da auch noch 
jie beiden netten Kellnerinnen, die 
irgendein Freund aufgetan hat .. 
Kerouac schreibt in einer Art und 
Weise, die manchmal langen Atem beim 
Leser fordert: ohne Punkt und Komma, 
wie eine langgezogene Melodielinie auf 
seinem Lieblingsinstrument: dem Alt­
saxophon Charlie Parker's. 
Wie leicht vieles auf's Papier geflos­
sen ist - das ganze Buch ist in weniger 
als drei Woochen geschrieben -, merkt 
man, wenn man es sich reinlaufen läßt, 
versucht, ohne Punkt und Komma zu le­
sen. 
"Spontane BopProsody" hat der geniale 
Allen Ginsberg das genannt, Prosa im 
Rhythmus der moderenen Musik, mit Im­
provisationen und Soli, mit immer wie­
derkehrendem Thema, eingeteilt -in 
Chorusse. 
Konsequenterweise ist "Unterwegs" nicht 
in Kapiteln geschrieben, sondern in 
Chorussen, aria ionen eines großen 
Themas: das Lieo der Straße. 
Der hübsche Sal, dunkel und ruhig, und 
der irre Oean, ein heiliger Blödian mit 
unerschöp~lichem Elan und Wissensdurst, 
sind ein unsc lagbares Paar am Lenkrad . 



Geschwindigkeit, Marihuana, Aufputsch­
mittel jeglicher Art sind die Brenn­
stoffe bei dieser Odyssee. 
Kerouac und Beats sind oft mißverstan­
den worden als Vorläufer der Hippies 
oder der BeatMusik in den 60zigern oder 
gar der Bukowski's. 
Die Hippies waren zwar geistige Nach­
fahren der Beats, aber diese Beats 
haben jahrelang gearbeitet, um ihre 
geistigen Durchbrüche zu erreichen, 
wohingegen die Hippies nach sofortiger 
Bewußtseinserweiterung durch LSD such­
ten. In einem seiner letzten Interviews 
bezweifelte Kerouac die Beständigkeit 
so leicht gewonnener Erkenntnis. 
Die BeatMusik wurde ausgelöst durch den 
Import schwarzer Rhythm 'n Blues-Grupp­
en nach England in den späten Fünfzi­
gern, nicht durch amerikanische 
Schriftsteller. 
Was Bukowski mit Kerouac zu tun haben 
soll, ist mir nicht ganz klar. Seide 
suchen zwar nach einer Intensität, aber 
die vor Gewalt überschäumende Sprache 
Bukowski's zeigt doch in eine andere 
Richtung als Kerouac's Schreibe. 
Größere Verwandtschaft besteht offen­
sichtlich zwischen Jack und Jim, 
Kerouac und Morrison. Seide benutzen 
ähnliche Bilder, höllische Engel und 
Hinterhofzäune, beide sind seltsame, 
verrückte, einsame Mystiker. Morrison 
zollt Kerouac seinen Respekt mit 
"Weich, verrückt, getrieben wie eine 
neue Sprache" in Texas Radio and the 
Big Beat. 

Alternative 
Reiseführer 

Unkonventionelle Reiseführer für Globe­
trotter, Alternativreisende, Tramper 
und Wohnmobilreisende gibt es in­
zwischen wie den sprichwörtlichen Sand 
am Meer. Um diesen Bücherberg etwas 
überschaubarer zu machen und vielleicht 
schon jetzt die Reiselust zu wecken, 
dazu gibt Ihnen der folgende Artikel 
hoffentlich einige hilfreiche Tips. 

Die Möglichkeit, mit dem Inter-Rail­
-Ticket zahlreiche Länder Europas 
preiswert kennenzulernen, nutzen immer 
mehr junge Leute. Das Inter-Rail-Reise­
buch von Klaus Wanninger gibt prak­
tische Ratschläge für das Verhalten 
unterwegs und darüber, was es in den 
einzelnen Ländern an wirklich Sehens­
wertem gibt. 
Zu jedem Land stellt der Verfasser kurz 
die schönsten Eisenbahnstrecken vor, 
gibt wichtige Adressen an und Tips für 
günstige Übernachtungs- und Verpfle­
gungsmöglichkeiten. 

Für Diejenigen, die sich lieber auf 
vier Rädern fortbewegen möchten, dürfte 
die Womo-Reihe für Wohnmobilreisende 
von Interesse sein. Die Autorin Brigit­
te Schulz legt in ihren beiden Büchern 
über Griechenland und Nordspanien vor 
allem Wert auf praktische Angaben über 
Campingplätze, Straßenverhältnisse, 
Badestrände etc. 
Nach verschiedenen Anreiserouten werden 
jeweils Touren durch das entsprechende 

Gebiet beschrieben, dazu gibt es genaue 
Kartenskizzen . 

Reiseführer für alle, die ihre Reise 
selbst organ1s1eren möchten, sind wei­
terhin die folgenden zwei Titel aus der 
umfangreichen Reihe "Selbst entdecken" 

. des Regenbogen Verlags. Das Buch von 
Vicki Leon: Kalifornien gibt zahlreiche 
Hinweise, wie man im doch recht teuren 

,Kalifornien als Globetrotter mit noch 
vertretbaren Geldausgaben durchkommen 
kann. Nützliches gibt es vor allem zu 
den Reisegegenden von San Diego bis zum 
Redwood-Nationalpark. 
In der gleichen Reihe ist auch der 
folgende Band erschienen: Klaus Stro­
mer: La Gomera, El Hierro. Die beiden 
kleins e, der Kanarischen Inseln sind 
noch nicht zu sehr vom Tourismus heim­
gesucht und dieses Buch bietet einiges 
Material für Leute, die auf eigene 
Faust dorthin reisen. Dies kann vor 
allem auf El Hierro sehr nützlich sein, 
wo die touristische Infrastruktur noch 
nicht sehr entwickelt ist. Neben viel 
Reisepraktischem erfährt man auch Wis­
senswertes zur Geschichte und Volkskun­
de. 

~ 
Zentralbibliothek 

Andere unkonventionelle Reiseführer 
sind die Bände "Preiswert Reisen" aus 
dem Hayit-Verlag. In dem Buch von Kars­
ten ZurNieden: Portugal sind die prak­
tischen Tips und die' Beschreibung der 
bekannten Orte mit Angabe preiswerter 
Unterkünfte und Restaurants sehr aus­
führlich behandelt, die landeskund­
liehen Themen werden jedoch im Sturm­
schritt genommen. Wichtig ist sicher 
das Kapitel über den unbekannten Osten 
des Landes. 
Um auch den Norden nicht gänzlich zu 
kurz kommen zu lassen, an dieser Stelle 
der Hinweis auf den Titel von Hans 
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Klüche: Island und die Faröör-, Shet­
land-, Orkney-Inseln. Auf einleitende 
Gesamtinformationen folgen für jede der 
Insel-Regionen sehr brauchbare Rat­
schläge für denjenigen, der sich ohne 
Pauschalbuchung auf den Weg macht. 
In der Reihe "Roter Rucksack" infor­
miert das Ostafrika-Handbuch in kri­
tisch- engagierten Beiträgen ausführlich 
über Politik, Wirtschaft , Bildungswesen 
und soziale Verhältnisse in den 5 Kern­
ländern Dstafrikas . Relativ kurz fallen 
die Beschreibungen von Sehenswürdigkei­
ten und die Schilderungen über Land­
schaft, Tierwelt und Ethnologie aus . 
Für Burundi, Rwanda und Uganda ist der 
Band z.Zt. konkurrenzlos . 

Zu guter Letzt sollte noch die sicher 
.weithin bekannte Reihe "rororo Anders 
reisen" Erwähnung finden, wo im letzten 
Jahr besonders die Bände "DDR" von Per 
Ketmar und "Berlin" hervorgehoben wer­
den müssen . 
Das Buch vo, Ketmar ist ein flott , 
frech' und fundiert geschriebener Ba,d 
allererster Wahl zur informative, Vor­
bereitung für DDR-Reisen. Der Autor 
berichtet besonders viel zur Geschichte 
und dem heutigen Staatswesen. Dazu gibt 
es persönli che Reiseeinddrücke mit 
wertvollen Tips aus alle~ Bezirken der 
DDR. Ein Mitführen des Buches bei der 
Reise empfiehlt sich allerdings aus 
naheliegenden Gründen nicht. 
Nun noch ein Satz zu dem Buch "Berlin". 
Es ersetzt sicher keinen der herkömm­
lichen Reiseführer, gibt aber ein fa­
cettenreiches Bild der Doppelstadt mit 
Streifzügen durch einzelne Bezirke, mit 
langer Stadtgeschichte, einem Kaleidos­
kop der verschiedenen Szenen, viel 
Kultur, Tips für Aufenthalt, Kneipen, 
Einkaufen usw. 

Zum Abschluß alle weiteren unkonven­
tionellen Reiseführer, die es in­
zwischen auf dem Buchmarkt gibt vorzu­
stellen, würde wohl den Rahmen dieses 
Artikels sprengen. Daher an dieser 
Stelle nur der Hinweis auf unser Lite­
raturverzeichnis zu diesem Thema und 
nun Gute Reise! 

en machen!----



KUNST 
Unmittelbar im Anschluß an seine jüng­
ste erfolgreiche Ausstellung in der 
Berliner Galerie Artificium wird der 
29jährige koreanische Maler Cheong 
Chong-Ha im Cafe Mondrian erstmals in 
Moers eine Ausstellung eröffnen. 
Chong-Ha denkt sich das freilich weni ­
ger als eine "Vernissage", als vielmehr 
als Fest: Nach der Eröffnung der Aus­
stellung um 19 Uhr wird er zusammen mit 
Gerd Deutzenberg ab 20 Uhr eine musika­
lische Session veranstalten: Gerd Deut­
zenberg - Saxophon und Cheong Chong-Ha 

Asiatischer Gong und Trommel. Nach 
ungefähr einer Stunde beginnt eine 
Mal-Aktion : Chong-Ha und Gerd Deutzen­
berg wollen versuchen, mit Pinsel und 
Saxophon "ins Gespräch" zu kommen. Je 
nach Stimmung und Lust wollen beide 
danach noch weiter zusammen Musik ma­
chen. Und vielleicht gibt es dann auch 
noch einen koreanischen Imbiß ... 
MOCCA hat sich vorab mit Cheong 
Chong-Ha unterhalten. 

~CA: Vor kaum einer Woche ist deine 
letzte Berliner Ausstellung zu Ende 
gegangen . Wieso nenns du sie erfolg­
reich? 
CHEONG CHONG- HA: (lacht) Weil ich schon 
gleich zu Anfang ganz gut verkauft 
habe, natürlich . Aber es war auch mehr: 
es hat viele gute Gespräche über die 
Bilder gegeben. Ich glaube, die Leute 
waren begeistert. Und das ist für mich 
auch wichtig: daß ich merke , daß ich 
sprechen kann mit den Menschen durch 
die Bilder. 

MOCCA: Für einen Künstler ist es sicher 
wichtig zu verkaufen . Aber warum sind 
die Bilder dann meistens so teuer? Wäre 
es nicht besser , die Preise niedriger 
zu setzen? 
CHEONG: Bilder sind nicht teuer . Natür­
lich, wenn jemand ein Bild kauft und es 
kostet ein paar hundert Mark oder auch 
über tausend Mark - das sieht so aus , 
als wenn das viel Geld wäre. Und es ist 
ja auch viel Geld in dem Augenblick. 
Aber Farbe ist auch teuer , sehr teuer . 
Und die grundierte Leinwand auch . Wenn 
ich nur das Material rechne , komme ich 
oft allein schon auf hundert , zweihun­
dert Mark . Dann ist immer noch gar 
nichts bezahlt für das Bild. Und viele 
Bilder sind schon vom Materia l her viel 
teurer . Ich kann mir bloß so teures 
Material nicht leisten . Wenn ich jetzt 
noch ganz normalen Stundenlohn rechne, 
zehn , zwölf Mark , also sehr wenig noch : 
dann bin ich schon bei ein paar hundert 
Mark . Guck mal : Im Kaufhaus kannst du 
irgendwelche Scheißbilder kaufen, 
Alpenglühen oder so . Die werden echt am 
Fließband gemalt , also einer malt die 
Wolken und einer immer die Bergspitzen 
und so. Manchmal malen die sogar im 
Akkord: je mehr Bergspitzen , desto mehr 
Lohn . Und das kostet dann hinterher im 
Kaufhaus auch dreihundert , vierhundert 
Mark. Und da sagt keiner was . 

MOCCA: Du hast schon in Korea Kunst 
studiert. Warum bist du nach Berlin 
gegangen? 
CHEONG: Ich wollte die europäische 
Malerei studieren. In der traditionel­
len Malerei von Korea und China gibt es 
schon seit langer Zeit Richtungen, bei 
denen das scheinbar Zufällige sehr 
wichtig ist : manchmal tropft der Pin­
sel, manchmal verläuft die Farbe auf 
ganz zufällige Weise. Aber das ist ja 
nun auf dem Bild, es gehört dazu, man 
muß es irgendwie berücksichtigen, wenn 
man an dem Bild weitermalt. Und zwi­
schen dieser asiatischen Malweise und 
moderner westlicher Kunst gibt es sehr 
viel innere Verwandtschaft . Aber von 
einem ganz anderen Standpunkt aus: für 
europäische Maler mußte lange Zeit 
alles "stimmen" . Als sie anfingen, den 
Zufall in ihre Malerei mit einzubezie­
hen, geschah das zuerst als Protest 
gegen die "ordentliche" Malerei. Bei 
der asiatischen Malweise , von der ich 
spreche, gehört der Zufall von Anfang 
an dazu. Deswegen gibt es auch zwischen 
den Positionen eine Art inneres Span­
nungsverhältnis. Und das hat mich in­
teressiert . 

PIOCCA: U!ie bist dJ eige0tlich darauf 
gekomme~, a~sge~echnEt in Moers auszu ­
stellen" 
CHEONG: Das war eigentlich auch Zufall . 
Ich bin im Son~er zu Besuch hier gewe­
sen und da hat mich aie Landschaft 
interessiert : dieser Gegensatz von 
Industrie und dem eigentlichen Land . 
Vielleicht we:de icr, diesen Sommer 
wieder herkomme• , diesmal um zu malen. 
I eh weiß das noch nicht. Aber jeden­
falls ist damals die Idee geboren, hier 
auszustellen. 

MOCCA: Was ganz anderes : Dein Name wird 
unterschiedlich geschrieben, mal Chong­
Ha Cheong, mal Cheong Chong- Ha . Was 
stimmt denn nun eigentlich. 
CHEONG: (lacht) Beides. Chong-Ha ist 
mein Rufname, Cheong der Familienname. 
Im chinesischen Kulturkreis kommt der 
Familienname zuerst, also in Korea 
auch. Und in Europa nennt man zuerst 
den Rufnamen. 
MOCCA: Wirst du noch einmal in Moers 
ausstellen? 
CHEONG: (lacht) Viel leicht? Kenne ich 
alle Zufälle? 

Vogel, Pa.telt und Acryl, t5 x 90 cm 
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Auch einen ~nat vor Ablauf der Kündi­
gungsfrist ist noch kein Kompromiß in 
Sicht. (siehe auch MOCCA-Februar) 

Das Eschhaus , eines der wenigen unab­
hängigen Jugendkommunikationszentren in 
der ganzen Bundesrepublik kämpft um die 
Rücknahme der Kündigung und um den 
Verbleib des Zentrums in der Nieder­
straße. 
Dabei bemüht sich das Haus immer wieder 
deutlich zu machen, daß die Inhalte und 
Arbeiten des Zentrums eng mit dem 
Standort im Zentrum von Duisburg ver­
bunden sind, eine "Umpflanzung" nicht 
einen Neubeginn, sondern ein Sterben 
der Eschhausbewegung zur Folge hätte. 

Die Stadt betont ihrerseits, daß man 
über die Räumungsfrist erst redet, wenn 
das Eschhaus Verhandlungsbereitschaft 
über einen neuen Standort signalisiert. 

NEtT fSSEN i!Uf:~iEOfN -

[ Gigr UND I<EiNE ~EN 
"-._ ANmi.XHE STELlT .. . 

Ein Einlenken beider Parteien ist bis 
ZIJll 31 • l'lärz wohl auch nicht mehr zu 
erwarten. 
Die Stadt Duisburg hält zu den Anwoh­
nern der Niederstraße und zu seinen 
Stadtplanern . Schenkt man nämlich den 
Lokalredaktionen namhafter Zeitungen 
Glauben, so hat sie großes mit der 
Niederstraße vor. 

·-

Duisburg's altes Drei-Giebel-Haus (in 
unmittelbarer Nähe des Jugendzentrums) 
soll endlich eine angemessene Umgebung 
bekommen. Man spricht von einem Park 
aus Rotbuchen, einer verkehrsberuhigten 
Zone (übrigens eine Forderung des Esch­
hauses, um der Anwohnerbelästigung Herr 
zu werden, die aber nie zu gunsten des 
Hauses zu stande kam). 
Das Projekt nennt sich Innenhafensanie­
rung und kann natürlich einen Unruhe­
herd nicht mit einplanen. 
Für das selbstverwaltete und unabhängi­
ge, gegen eingefahrene Strukturen kämp­
fende Eschhaus wird somit der Konflikt 
zum Selbstverständnis: "Wir wollen 
nicht weichen für die Skandale der 
Reichen!" 
Aus Solidarität empfiehlt es sich je­
denfalls, die Eschhausvollversammlungen 
montags ab 20Uhr (zur Einführung in den 
Konflikt ab 19Uhr) zu besuchen4t 

••. Immer einen Schritt ror•u-' 
NEUE KURSE AB APRiL 

Fordern Sie unser neues Programm 
an. 

Die Schule, in der 
niemand sitzen bleibt 

Auskunft und Anmeldung ab sofort. 
Bürozeit Do. bis So. ab 17.00 Uhr. 

CITY-TANZSCHULE GOTTLIEBII~ WALLZENTRU~, ~ERS, 
TEL. (02841)22111 UND 46976 
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